
Menschen, die In tiefste FEinsamkeıiıt der SchuldZur Ekklesiologıe VOT ott stellt.
Die Offenbarung (jottes in Jesus Christus g1bt

Heinz Rüegger Kırche als seelsorgerliche als Sanctorum CommunLo sowohl den geschöpfT-
Gemeinschaft. Diaetrich Bonhoeffers Seel- lıchen Anlagen ZUT Soz1ialıtät als uch der Über-
sorgeverständnis Im Kontext seiner bruder- wındung der schuldbewiırkten Eiınsamkeıt ıne
schaftlıchen Ekklesiologie (Europäische CWırklichkeit. Christi Stellvertretung In Kreuz
Hochschulschriften 9 Reihe and 469) und Auferstehung hat entscheıdend soz1lale Be-
ern: etier Lang 1992, 302 Seıten, 706,—. deutung für alle Menschen. Er Chrıstus, steht

für Jjeden Menschen qals einzelner und für alle als
Man merkt dieser Veröffentlichung d} daß Ss1e rototyp des Neuen VOT (Giott und fügt jeden
ıne ‚leicht überarbeıtete Fassung“ eıner nter- in seınen e1b eın und prag! damıt die Struktur

der Gemeinschaft, in der Stellvertretungsuchung ist, cdıe als Dissertation vorgelegt wurde
(begleıtet VO  —_ Rudolftf Bohren In Heıidelberg). SO 711 Lebensprinzıp und Z.UT materı1alen Besonder-
komprimiert und sprachlıch dıicht empfängt diıe- heıt christlicher Grundbeziehungen wırd (S 28)

Arbeiıt den Leser schon In den ersten ogrundle- R  IC entste) indem der Heılıge Ge1lst Jau-
genden Kapıteln, daß ein1ger Mühe und MOoO- ben und Liebe chafft, als Ausrichtung auf ott
tivatıonsarbeıt bedarf, e1im Weıterlesen ran und Hınwendung Z Mıtmenschen. Als l Je-

bleiben. Das allerdings lohnt sıch ann sehr! besgemeıinschaft erwelst sıch dıe Kırche durch
Der Schweizer Theologe Heınz Rüegger (Jahr- das gottgesetzte strukturelle Mıteinander VO  ;

SaNs 19533 zunächst mıt baptıstıscher (jemeı1nn- Gemeıninde und Gemeiindeglıed SOWIEe durch das
dezugehörigkeıt, Studıium IBIS UuSCN- tätıge Füreinander der Glıeder, das seınen Aus-
lıkon, jetzt tätıg als Okumene-Beauftragter des druck vornehmlıch In der opferbereıten Hılfsbe-
Schweizerischen Evangelıschen Kırchenbundes reitschaft durch alltäglıche rbeıten, In der Für-
In Bern) schlägt mıt selner Untersuchung VOI bıtte und ın der gegenseılt1g zugesprochenen SUnNn-
Dietrich Bonhoeffters speziıellem ekklesi0log1- denvergebung Cındet“ CS 28)
schen Ansatz eıinen weıthın Weg e1N, 1mM I iese CKdaten der Ekklesiologıe rücken Seel-
Kontext vielfältiger und umfangreıicher Bearbe1- O 1Ns Zentrum der Kırche ın Auftrag un
t(ungen der Bonhoefferschen Publıkationen. Leben Rüegger führt Bonhoeffers Seelsorgever-

Miıt spürbarem persönlıchen Interesse VCI- ständnıs mıt WEe1 Hauptgewichten AdUSs Zum e1-
olg dıe Entwicklung und Entfaltung cdheser 11CI1 dıe prıesterliche Seelsorge das stellver-
Ekklesiologıe VO  - Bonhoeffers Dıissertation tretende Handeln Christı konsequent auf dıe
‚„„5anctorum Commun10“, ber dıie Habılıtations- Ebene der Chrıisten Chriıstı priıesterlıches
schrift 99 und Se1in  .. und über ıe Berlıner Vor- Iun egründet das UNSCIC, jeder Bruder soll dem
esungen über das „„Wesen der Kırche“ bıs ZUT anderen estellvertretend „1N der (GGemeıinde eın
Fıinkenwalder Bruderschaft 1mM VO  e Bonhoefftfer Chrıistus werden““ (S 32)
geleıteten und gepragten bekenntniskırchlichen Im Bruder, der MIr 7u Priester wird,. erscheımnt
Predigerseminar. das reformatorısche PXIra des Heıls Sanz kon-

Als logischen Ausgangspunkt für dıe Entfal- kret als DVO Sowohl mıte1nander als Über-
(ung VO)  a Bonhoefftfers Ekklesiologie nahm Rüeg- wındung der VO  S Sünde bewırkten Isolatıon als
SCI dıe Di1issertation „„5anctorum Communi1o‘ auch füreinander In Fürbitte, Beichte mıt
den Blıck Er entwirtft mıt der „Theologıe der gesprochener Sündenvergebung und opferbere1-
Sozlalıtät“, Bonhoeffers Personbegrıiff, dem LZer- ter Arbeit omm dıe priesterliıche deelsorge
bruch menschlıcher Gemennschaft und eben cdıe- ZU Ausdruck.
S: Sanctorum Communio als soz1laler Gestalt Demgegenüber geradeZu vorsichtig kommt cdıe
der UOffenbarung (jottes cdıe Grundzüge der Leh- zweıte Säule des Seelsorgeverständnısses VON

VO  > der Kırche. Dıie grundsätzlıche Erkennt- Bonhoeffer als beratende Seelsorge ZU Zuge
N1ISs der soz1alen Intention saämtlıcher christlicher Obwohl s1e quantıtativ 1e] VON Bonhoeffers
Grundbegriffe (S 24) wırd ebenso ZUT unaufgeb- Gemeınnschaftsgedanken 1Ns Leben bringt, ist S1C
baren Eıinsıcht WIe ıe „Gleichursprünglichkeıit” qualitativ der priesterliıchen Deelsorge entsche1-
(S 26) und das Ineinander- Verwobenseıin VON dend untergeordnet, da dieser ja mıt Glauben
Indiıyiduum und Gemeininschaft. und Heıl Letztes und nıcht 11UT Beratung

Schaden nımmt diese geschöpflıche Anlage menschlicher Werte Iso Vorletztes geht.
durch dıe „nackte Selbstherrhichkeit‘‘ S, 27) des In se1ner kriıtischen Würdıgung der ekkles1010-



gischen Grundaussagen Bonhoeffers (S 41f.) Im Kern der Gemennschaft WAar eıiınmal das
stellt Rüegger VO Ihema der beratenden Seel- Predigerseminar mıt seinen eiw. Brüdern, ıe

AUus eın pneumatologisches Defizıt fest DIie jeweıls e1in halbes Jahr ıhres Vıkarlats dort VCOI-

strıngent theologısche Entfaltung dieser Sıcht Tachten und neben exegetischer Arbeiıt miıt Dıis-
seelsorgerliıcher Gemeiminschaft beeindruckt Rüeg- zıplın besonders eINE DFAXLS pietatıs herange-
SCTLI. Knapp gefaßt formuhiert „Seelsorge stif- führt wurden. Daneben vermıittelten etwa 5- 10
telt (GGemeiminschaft der Heılıgen“ S 42) Und dann Brüder des ruderhauses, das auf besonderen
weı1ist auf den Mangel hın, mıt Liebe als Wunsch Bonhoeffers entstanden WAal, den In Je-
Lebensprinzıp der Gemennschaft WIE cdıe ehr- weıls Neuen in Ergänzung ZUT Anleıtung durch
seıte der Medaılle dem Stellvertretungsprinz1ıp Bonhoeffer dıe gelebte ıta COMMUNLS. SO UNSC-
zuzuordnen mıt Blıick auf dıie paulınısche Cha- wohnt für cdıe me1lsten Jungen Theologen und
rismenlehre als Wırkung des Heılıgen (jeistes angehenden Pfarrer viele Elemente gelistliıcher
wohl qualitativ mehr gehe, als Un Beratung Tagesdiszıplın, sehr wurden S1E davon
In menschlıch freiverantwortlichen Lebenssıitua- doch gepräagt Meditatıon als Umgang mıt der
t10nen. Schrift in der Haltung des Gebets („Gottes Wort

Im nächsten Abschnuiıtt steht für Rüegger Bon- betend für miıich Herzen nehmen‘‘), Fürbitte,
hoeffers biographisch-spirıtuelle Wende 1mM Miıt- praktiısche Hıltfe (Zeıt haben füreinander, mMate-
telpunkt. So entscheidend dıese Erfahrungen für rielles Teılen un: Hılfe 1mM Amt) un dıe brüder-
Dıietrich Bonhoefftfer SCWECSCH se1in mOögen lıche Aussprache eraten, Irost un Ermah-
selhst beschrıieb S1e als ‚Abkehr VO Phraseolo- NUNgS, freie Beıichte und Korrespondenz)
gıischen ZU Wırklıchen““ (D 93} Ss1e wurde VON für Bonhoeffer dıe konkrete Zuspitzung der aka-

Bethge, Duchrow als ‚Wende des demiısch gelehrten Ekklesiologie (5 92-105)
Theologen 7U Christen“‘ bezeıchnet sınd S1E Diese Erfahrungen sollten dann auch ber dıe
kaum ausführlhlicher darzustellen, als WIT S1e In Finkenwalder eıt hınaus den jJungen Pfarrern
diıesem Kapıtel vorftınden. Bonhoeffer selbst Rückhalt In iıhren Parochıien geben Deshalb
wollte wen1ger diese einschne1denden Erfahrun- schärfte Bonhoefftfer iıhnen e1in erstens Al der eIN-
SCH, als dıe nachfolgende Glaubens- und Lebens- geübten Dıszıplın testzuhalten; zweıtens durch
bereicherung festhalten. gegenseılt1ige Besuche un drıttens durch regel-

DiIie Schwerpunktverlagerung VO  - der her aka- mäßıige Korrespondenz und viertens durch dıe
demischen Ekklesiologıie Lebensfragen der Teilnahme den Jährlıchen Freizeıiten dıe erieD-
empimrıschen Kırche ırd für Bonhoeffer VON den Bruderschaft lebendig bewahren. Zur FKın-
konkreten Leıden der vorfindlichen Kırche, haltung dieser grundlegenden Formen bruder-
einem als persönlıiche Befreiung erlebten schaftlıcher Verbundenheıit pflegten sıch dıe Kan-

dıdaten ZU Abschluß ihres Semmnarkurses/ugang ZUT1 Bıbel un ZUT Konkretion des Evan-
gelıums in der Beıichte geprägt. Dabe!1l bıldete sıch verpflichten S 57)
mehr und mehr be]l Bonhoeffer der Wunsch nach Für Bonhoeffer W ar e geschöpfliche nlage

christlıchen Gemeinschaftsformen heraus, ZUT Gemeıinschaft, der Auftrag, einander stell-
der mıt dem Leıtungsauftrag des bekenntn1s- vertreten:!UChrıistus werden und dıe ge1st-
kırchliıchen Predigerseminars In Finkenwalde lıche Wiırklıiıchkeit der Einheıit des Le1ibes
Wırklichkeit wurde. räumlıcher JIrennung ZUT elementaren Erkennt-

Rüegger zeichnnNe 1mM Kapıtel seiner n{ter- N1S der chrıstlıchen Ex1istenz geworden, daß In
suchung „Horıizont und (Gestalt bruderschaft- Finkenwalde und dann darüber hınaus geradezu
liıchen Leben Nach, WIEe Bonhoeffer In der kämpferıisch darum arb
Finkenwalder Bruderschafi umzusetzen versuch- Natürlıch ZOS immer direkte mündlıche Be-

ach WIEe VOT ist üeggers Verdienst be1 SCRNUNSCH und Aussprachen VOL, und doch War
chheser Arbeıt, mıtten In allen AdUusSs anderen rage- cdıe briefliche ommunıkatıon und Pflege der
stellungen bereıts eröffneten /ugängen Bon- Bruderschaft iıhm e1n wesentliches Ausdrucks-
hoeffers J1 heologıe, der besonderen und grundle- mıttel, daß gerade in selner Korrespondenz
genden Vernetzung VO  s ekklesiologischen EcCk- lebendige Gemeininschaft Gestalt werden heß
aten und ıta COMMUNLIS, der bruderschaftliıchen Rüegger nımmt dhese Adus der Not ON-

HNEIlC Form der bruderschaftliıchen GemeininschaftGemeinnschaft nachzugehen.
Der bruderschaftliıche /usammenhalt in Fın- mıt eCc In das Zentrum selner Untersu-

kenwalde hatte unterschiedliche TA| der Ver- chung. Obwohl VON Bonhoeffer VOT selinen theo-
bındlıchkeıt. logıschen Werken gerade cdıie Briefwechsel veröÖöf-



fentlıcht wordens sınd vorher kaum dıe fıge Herausforderung und wichtiges Korrektiv.
IDER gılt besonders gegenüber „drängenden‘ Jün-Bezüge di1eses Kommunikationsweges ZUuU Bon-

hoeffers 1ıta COMMUNLS herausgearbeıtet W OI - gerschaftsmodellen oder auch eiıner ZUu platten
den Rüegger legt einen ausgewählten Seelsorge- „Wındschatten”-Nutzung des Bonhoeffer-/Zıta-
brief Bonhoeffers in seiınem umfangreıichsten Ka- t(es AKirche ist 11UT TCHE; WE S1e für andere
pıtel des Buches (fast Seıiten ZUuU eingehen- da ist  c. für dıe Konferenz-Werbung VO  —; ‚kırch-
den sprachlıchen un theologischen Analyse und endıistanzıerten“ Projekten.
Interpretation VOTIL. Methodisch klar untersucht

Aufbau, Oorm und Inhalt des Briefes und d1i-

beıtet dabe1 cie konkrete Umsetzung VOIN Bon- Gottfried Rabenau
hoeffers bruderschaftlıcher Seelsorge als Mıiıtte Eıchenweg
der Ekklesiologıe heraus. etersen

Im nächsten Schriutt belegt dıe Beobachtun-
SC weıteren wenıger ausführlich analysıer-
ten Briefen Bonhoeffers und estellt 9 9-  emente
eines bruderschaftlıchen Seelsorgeverständn1s-
ses  o. S 209) Diese Brıef-Interpre-
tatıonen ergänzt Rüegger durch ein1ge Anmer-
kungen Bonhoeffers Finkenwalder deelsorge-
vorlesungen.

Schließlich betont Rüegger dıe .„„‚bleıbende Re-
levanz des Leıtbildes VOI Kırche als seelsorgerlı-
cher Gemeininschaft““ (S 2459 Dabe1 falt In
1er Gesichtspunkten dıe bleibenden Anfragen

erstens ZU ekklesiologischen Be-
ZUS der Seelsorge, zweıtens ZUT Identität als
Ine1nander VO  — Personalıtät und Sozılalıtät, drıt-
tens Seelsorge als Hılfe ethısch verantwor-

Lebensführung und viertens Seelsorge
als Aufgabe der SaNZCH Gemeıinde

Heınz Rüegger ist hervorragend gelungen,
den besonderen und unverzıchtbaren Beıtrag der
Ekklesiologıe Bonhoeffers als Anfrage jede
vortindlıche Kırche der Freıkıirche VON der aka-
demiıischen Theorıe bıs in dıie historiısch bekämpf-

bruderschaftlıche Gemeinschaft nachzuzeıch-
NC}  S

{a leuchtet für miıch faszınıerend klar eın 1ıld
VON Kırche auf, das sowochl das Ine1inander VON
Ghed und e1b Chrıistı betont, als auch den Ke-
spe VOT der Freıiheıt des einzelnen wahrt, un
den persönlıchen betenden Z/ugang ottes
Wort als täglıche Dıszıplın wırbt und andererseıts
stark VOT eıner Bevorzugung des Indıyıduums VOIL
der Gemeininschaft warn:

Bonhoeffers theologısche Gradlinigkeit o1bt
seinem Entwurtbruderschaftlıcher Gemeininschaft
und seelsorgerischer Ekklesiologıe ıne CNOTMNIC
Vıtalıtät und geistlıche Kraft und bewahrt ıhn
VOT der Vereinnahmung se1ıner 1ıta COMMUNLS
durch auf ekehrung (schange) drän-
gende ewegungen, WIE che ()xforder.

Dadurch ist dieser ekklesiologische nsatz
auch heute für freikiırchliche (Gemeinindearbeiıt or1f-


